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Donnerstag , den 2 April 1914.

Wendung in der Ulsker-Krise.
Selblonl ? Gehorsamsverweigerung der Offiziere

!?^ Ufin-n b», Curragh geschaffene Krise hat einen
wartet gefunden , wie ihn wähl niemand
»h 3m o ööen  wird.

bes  Montagvormittags hatte zwischen dem
Wnch nten  Plquith und dem Generalseldmarschall
M Brr, ?»? ' Generalleutnant Ewart eine mehrstün.
Nluith , ' . stattgefunden , nach deren Beendigung sich
? (9inn ° nifle  begeben hatte , worauf er sich zum
*** tBremi ^" stung des Unterhauses einfand . Dort gab

^ " ' '" minister den
. des Sriegsministers Seely sowie der
» E»Nnt Generale Irench und Ewart

-sEUirte. daß er selbst das Kriegsportefeuille
M der x? -^ be. Er verstehe die Gründe für den Rück,
^ier » 0f.ei ,Herren , obgleich er ihn bedauere . Die
» ö st, »„ _.!! Dien es vollkommen klargestellt zu sehen,
J°"i 27 h 9er  Übereinstimmung mit seiner Erklärung

leien . Afquith zollte sodann der Loyalität.
» ^ 8 ^ 01 " und der Ergebenheit , mit der die Offiziere
»i IproA xi bei  Pemee dienten , warme Anerkennung

Hoffnung aus , daß sie fortfahren würden,
fim li, unb bem  Heere zu dienen . Er persönlich

§>bistks , wit großem Widerstreben entschlossen, Kriego-
, °bern,nk,^ ^' bEn. Diese Ernennung mache jedoch seine

und so müsse er das Haus bis
. Di. verlassen.

Garung des Premierministers kam dem Haufe
E^ chlog \  überraschend . Einen Augenblick war alles
»,ô ruf»' koann brachen bei den Ministeriellen stürmische

%uith 0M gleiche Kundgebung wiederholte sich,
» 3n . m dl- Kammer verließ.

'lg, b- ,r persönlichen Erklärung betonte sodann Oberst
lrühere Kriegsminister , daß er nicht wegen

b Hallen palitischen Meinungsverschiedenheit mit seinen
fr." Ensaü,, " ^ getreten sei, sondern deshalb , damit es nicht
ln * ein»« ^ abe , als ob ein Minister mit Dienern der

**n lüer ben rnüff* Öel bai “ ber  abgeschlossen habe , was ge-
a^ stĥ j^ steren Verlauf der Sitzung lenkte der Unionist
in Ung ^ usmerkfamkeit auf die Vorbereitungen der Re-
ün̂ ich-. ^ " r und Marine und erklärte , diese seien um-
i7°en hgl, aad bedeutungsvoller , als die Negierung züge¬
le, ^ »d. ^ Die Bewegungen feien voreilig und heraus-
A dn ^̂ Plan fein napoleonifch , aber ein Napoleon
^ enb(i<fo liebrigens habe das Kabinett vom ersten
K, ^ iin ^ * Forderungen desGenerals Gough gekannt.
£ iinh k . öer  Marineminister Churchill  auf den

4,onte  kategorisch , daß an dieser Erklärung
ßfbtn eLl ! lei. Das Schriftstück, das die Besprechungen
äiT“n*tt n«i und Gough enthielt , sei zu spät an das
ton̂ rd, ^ , 8t, um noch von den Ministern behandelt

boh. da Asquith den Standpunkt des Kabinetts
tz, ,llentlig,,E " es auf die drei ersten Paragraphen der
b|' (1‘b ^ klärung zusammengestrichen und es so

jbiei ndigt , der später auf eigene Verantwortung
Kz, st ŝam- '-" ^ aphen hinzugefügt habe . Dies sei auch
tzlTschill rt̂ ^ mes Rücktritts gewesen . Dann wandte

Legen die Unionisten , die die versöhnlichen
‘ ° *8 die mm Regierung zurückgewiesen hätten , wes-

'p.mcht der Regierung gewesen sei, die Lage
' . die von

treffen,
seien

ien cs - «- *■ — . 5,- a- — rden.
nn Offiziere den Gehorsam verweigern sollten

b>ir? lie rn .M ^ n, die Zioilgewalt zu unterstützen , so
töerhn' falls | i " cn  werden , und es sollte Nachsicht geübt
be. "*• >n Ulster beheimateten Offizieren erbeten
bie(: » 1f8smin ,f* ^obc es  aber in der Absicht der Regierung,
Mo 'harsches/ ' lers oder des Armeerates gelegen , daß
Efttvrpz ^ als hypothetische Fragen dem ganzen
ton,' * hab» n,N 8legt werden sollten , und auch General
M °? l>ey daran gedacht . Bekanntlich sei bereits

'u Dan» - " , daß Hier Mißverständnisse bestanden
" Wi

S c klage gegen die Führer der Opposition
durchs “Q& sie versucht und, soweit es in ihrer Macht

^h. 8 p°liijL ' haben, M» Arme« zu verführen. Das Heer
ii be3 = -“off * gebraucht. Die Konservativenhaben ein

busL' moch/ ' res gegen das Parlanient ongestiftet, das nur
^ " drn» 8«ktnr-n, ^ >en konnte durch die Beilegung der zwischen
^ ' bQ#o! würd»" Sweben den Fragen. Wenn dieses Vorgehen nicht

erh„„ ' >a würde das Heer erschüttert werden, gerade
^dninlk sch«,. 8aErst ausgenutzt und dann erschüttert worden ist.
, , ben rii ^ "klage oeranlaßte den Führer der
Sb * °l»er " Unionisten Bonar Law.
®*b sich ®cni B glücklichen Verteidigungsrede,
lied». " lä^^^ auf Unstimmigkeiten bezog , die zwischen

deg $ *| ber Regierung und des Oberhausmit-
^Präsidenten des Geheimen Rats Lord

^lan , m bblJt .' ®icfer  hatte nämlich etwa eine Stunde
Äw 9e Öen ° erklärt , daß in Irland kein Unge-

"vch „ E'Eyie vorgekommen sei, weder von einem
n No«" lei i°J}  Einem Soldaten . Das Verhalten der

"8 (w m allgemeinen ausgezeichnet gewesen.
* iy ®r bemerkt , daß die beiden Para-

byte/k̂ Gkiste und Wesen sich ovn den Para-
g*1 lim ^ orben t , en' die bereits vom Kabinett gutge-

"bistrnr./.Eien. Aus dieser Erklärung nun glaubte
brer den Schluß ziehen zu müssen, daß

8 . Jahrgang.

die Regierung „augenscheinlich - etwas zu verberge « tzeve,
wenn er auch nicht wisse, was es sei.

Am Schlüsse der Debatte warf ein Unterhausmitglied
Simon den Unionisten vor , daß sie die Armee zu beein¬
flussen gesucht hätten , und erklärte , die Regierung habe es
mit Recht für notwendig gehalten , die Freiwilligen von
Ulster wissen zu lassen, daß es ihre , der Regierung , feste
Absicht sei, von dem Rechte der Krone Gebrauch zu machen,falls es sich als nötig Herausstellen sollte, einem gewalt-amen Bruch der Gesetze oorzubeugen.

Durch den plötzlichen Wechsel in der Lage
ist man aus beiden Seiten des Unterhauses , bei den
Ministeriellen (Liberalen ) sowohl wie bei der Opposition
(konservativen Unionisten ), verwirrt , und es ist schwer,
eine zusammenhängende Ansicht darüber zu hören . Die
Unionisten  glauben , daß die Regierung durch da»
Wechseln und die Abschiedsgesuche so erschüttert
«erden muß , daß sie der Kraftanstrengung nicht

fsewachsen sein wird. Homerule und da» Ge»etz über die Trennuna von Kirche und Stags
in Wales durchzuführen . Die eralen  aber ver¬
trauen darauf , daß Asquiths kühner Schritt die Schwierig¬
keiten der Lage lösen wird ; sie weisen darauf hin , daß
Asquith großen persönlichen Einfluß hat , und glauben,
daß er die Dinge rasch ins rechte Gleis bringen wird . Im
Kriegsamt wird auch betont , daß ein eventueller Rücktritt
des Lordpräsidenten Morley infolge der (obengemeldeten)
„Unstimmigkeiten - kein wesentlicher Faktor in der Lage
ist, zumal Morley nur ein Titularamt habe . Die LiberalenSind auch überzeugt, daß Wahlen erst nach Erledigung der>em Parlament vorliegenden Gesetzentwürfe stattfinden
werden . _ _ _ __

Die Nachkommen Bismarcks.
Am 1. April dieses Jahres sind 99 Jahre vergangen

seit dem Tage , der uns Otto von Bismarck , den „eisernen
Kanzler - gab . 16 Jahre ist Bismarck nun schon tot , aber
sein Gedächtnis lebt fort in ?llen deutschen Landen , und
wenn wir heute rückschauend auf alles das blicken, was
in den letzten Jahrzehnten in Deutschland und für Deutsch,
iand geleistet worden ist, dann gedenken wir mit freudiger
Dankbarkeit jenes Großen , der den Untergrund schuf, aus
dem sich der Bau des geeinten deutschen Reiches erhebt.
Am 1. April wird Deutschland sich mit Bismarcks Enkeln
eins fühlen in der Erinnerung an den großen Toten.
Bismarcks Erben , diese Worte regen unwillkürlich eine
Frage an . die sich manch einer bei gelegentlichem Zitat
des Bismarckschen Namens vielleicht schon öfter vorlegte.

Die Erben des Kanzlers haben sich so sehr aus dem
öffentlichen Leben zurückgezogen , daß man den Namen
Bismarck , auf Lebende angewandt , nur noch selten hört,
und doch gibt es zurzeit dreizehn Nachkommen Ottos
von Bismarck . Der Kanzler hatte aus seiner Ehe mit
Johanna von Puttkamer drei Kinder , und zwar den
Fürsten Herbert Bismarck , die Gräfin Marie und den
Grafen Wilhelm.

Bon diesen lebt nur noch die Tochter , Gräfin Marie
Elisabeth , die am 21. August 1848 in Schönhausen ge¬
boren wurde , sich am 6. November 1878 mit dem Grafen
von Rantzau vermählte und heute als Sechsundsechzig,
jährige in Dobersdori bei Kiei lebt . Ihre beiden Söhne,
die man auf so vielen Bildern aus Friedrichsruh findet,
die Grafen Otto und Christian Rantzau , ist der älteste,
Otto , tm Jahre 1911 31 Jahre alt als Referendar gestorben.
Der zweite steht als Leutnant bei den Lüneburger Dra¬
gonern.

Die beiden Söhne des Fürsten Otto , Herbert und
Wilhelm , weilen , wie schon bemerkt , beide nicht mehr unter
den Lebenden , Fürst Herbert starb bereits am 18. De-
zemtn , 1904 und hinterließ eine Witwe , eine geborene
Gräfin Marguerite Hoyos und fünf Kinder . Die Fürsttn-
Witwe lebt seit dem Tode ihres Gemahls in Friedrichsruh,
das sie kaum jemals verläßt und widmet sich der Er¬
ziehung ihrer Kinder . Der ältesteSohn und Erbe des Fürsten-
iitels , Otto , wird am 25. September dieses Jahres 17 Jahre.
Er trat zum ersten Male in der Oeffentlichkeit hervor , als
er bei der Enthüllung der Büste seines Großvaters in der
Walhalla bei Regensburg das fürstliche Haus Bismarck
vertrat . Seine beiden Brüder stehen noch im Knabenalter,
während seine Schwester Hanno und Goedela älter sind.

Gras Wilhelm Bismarck , der zweite Sohn des Fürsten,
der im Jahre 1901 zu Barzin starb , hinterließ vier Kinder
aus seiner Ehe mit Sibylle von Arnim , von denen das
jüngste ein Sohn Nikolaus ist, der im 18. Lebensjahre
steht . Bon den drei Töchtern ist die älteste , Gräfin Herta,
seit 1909 mit dem Privatdozenten der Theologie an der
Rostocker Universität , Or. phil. Walter Glawe , dem Sohne
eines Berliner Handwerkers , verheiratet . Die zweite
Schwester , Irene , ist die Gattin des Rittergutsbesitzers
Grafen oon Einsiedel und schenkte diesem am 15. Juli 1909
ein Töchterchen Gisela , die erste Urenkelin des Altreichs¬
kanzler ». _

Deutsches Reich
Der Reichska « » ! « » beabsichtigt , seinen Reiseweg

nach Korfu so zu nehmen , daß er am Sonnabend vor
Ostern dort eintrifft.

Die Besprechungen von Miramare . Die in der
österreichischen Presse verbreiteten Mitteilungen über den
Inhalt der Unterredung zwischen Kaiser Wilhelm und dem
österreichischen Erzherzog -Thronfolger beruhen , wie man
der „N . Pr . K.- oon diplomafischer Seite schreibt, größten¬

teils auf bloßen Kombinationen . Es liege nahe anzu¬
nehmen , daß der Kaiser und der Erzherzog die gesamte
politische Lage zum Gegenstand der Erörterungen gemacht
haben , und daß dabei die deutschfeindliche Bewegung in
Rußland eine bemerkenswerte Rolle gespielt habe . Dar¬
über hinaus aber von bestimmten Tendenzen oder gar
Abmachungen zu sprechen, dürfte entschieden zu weit
gehen . Dazu biete übrigens die politische Lage keinerlei
Veranlassung.

«Wochenei .dieiegramme " . Da im überseeischen Ge¬
schäftsverkehr mehr und mehr das Bedürfnis hervorge¬
treten ist, am Ende der Woche zusammenfassende telegra¬
phische Berichte austauschen zu können , so wurden , um
diesem Bedürfnis Rechnung zu tragen , vom 1. April ab
— zunächst im Verkehr mit Togo , Kamerun , Deutsch-Süd¬
westafrika , den Vereinigten Staaten oon Amerika , Kanada,
Argentinien . Chile und Peru — Wochenendtelegramme
eingeführt , die auf den Seekabeln usw. oon Sonnabend¬
mitternacht ab nach Erledigung des übrigen Verkehrs be¬
fördert und am Montag oder Dienstag bestellt werden,
und etne wesentliche Gebührenermäßigung (bis zu einem
Viertel der vollen Gebühr ) genießen . — Diese Art Tele¬
gramme können im Laufe der Woche bei jeder Telegraphen-
onstalt aufgeliesert werden und müssen bis Sonnabend¬
mitternacht beim Telegraphenanfl in Eni den zur Weiter¬
gabe über die Seekabel oorliegen . Für die 2lbfaffung
sind im allgemeinen die Vorschriften für Ueberseetelegiamme
zu halber Gebühr maßgebend . Der zur Kennzeichnung
der Telegramme erforderliche Vermerk „T W T - (telegra¬
phische Beförderung bis zum Bestinimungsort ) oder
„T W P " (im Bestimmungsland Postbeförderung ) ist ge¬
bührenpflichtig.

Zur Haftentlassung des bayrischen Abgeordneten
Abresch wird jetzt offiziös mitgeteilt , daß diese nicht er¬
folgt sei, weil das Gericht verfassungsmäßige Bedenken
wegen der Immunität dieses Abgeordneten gehabt habe;
der Haftbefehl sei vielmehr aufgehoben worden , weil nach
dem gegenwärtigen Stande des Verfabrens als „dringende
Vzrdgchtsarfmhe für das Vorliegen einer strafbaren
Handlung nicht gegeben " seien.

Die vorübergehende ZoNerleichterung bei der
Aleischeinfuhr , die durch das Gesetz vom 13. Februar
1913 bedingt war , trat am 31. März außer Kraft . Dem¬
gemäß wird den Gemeinden die Zollrückoergütung nur
noch für solches Fleisch gewährt werden , das sie bis dahin
an die Verbraucher abgesetzt haben . Für Fleisch, das erst
nach diesem Zeitpunkt abgesetzt wird , verbleibt es bei der
Erhebung der vollen Zollsätze oon 2? bzw. 35 A  für
den Doppelzentner.

Die Affäre poljakow . Die Petersburger Telegrapfien-
Agentur verbreitet eine Depesche, wonach der russische Bot¬
schafter in Berlin eine Note der deutschen Regierung er¬
halten hat , in welcher aus Anlaß des Zwischenfalls mit
dem Kapitän Poljakow Bedauern zum Ausdruck gebracht
und mitgeteilt wird , daß Beamte , denen Versehen zur Last
falle , disziplinarisch bestraft oder zurechtgewiesen seien. —
Das ist an sich ja ganz in der Ordnung , zumal es den
Geboten der Gerechtigkeit und der internationalen Höflich¬
keit entspricht . Um so unangenehmer aber dürfte man es
in Deutschland empfinden , daß nicht gleichzeitig mit dieser
loyalen Erklärung der deutschen Regierung in der Affäre
Poljakow auch eine ähnlich lautende Erklärung der russi¬
schen Regierung zum Falle Berliner veröffentlicht werden
konnte . Bekanntlich werden die deutschen Luftschiffer
Berliner , Haase und Nikolai seit nunmehr bald sechs
Wochen in Perm festgehalten , obgleich sie gewiß genau
so unschuldig sind wie der russische Kapitän Poljakow.
Einfache Proteste genügen nicht, um dem russischen Bären
zu bedeuten , was sich gehört l

Ausland.
Schweden.

Auch eine «Rochette -Sommifsion " ?
Dar einiger Zeit hatte der in Stockholmer literarischen,

politischen und kaufmännischen Kreisen sehr bekannte Pro¬
fessor Leffler den früheren Ministerpräsidenten Staaff
öffentlich beschuldigt , ein geheimes Dokument , das oon
größter Wichtigkeit für die Landesverteidigung fei, aus
Parteiinteresse und Abneigung gegen die Landesvertei-
oigunasfrage länger als ein Jahr zurückgehalten zu haben.
Das Papier wurde auch nach der Demission Staaffs ge-
funden . Da nun dieser und seine Anhänger die Wichtig¬
keit des Dokumentes fortgesetzt in Abrede stellen, richtete
Leffler am Montag ein Schreiben an den König , in dem
er diesen um Einsetzung einer Untersuchungskommission in
der Angelegenheit bittet . Vielfach wird sogar die Ver¬
haftung des früheren Ministerpräsidenten gefordert.

Frankreich.
Die veschlüffe der Rochette -Kommission.

Die Rochette - Kommission beendete am Montag die
Prüfung des Berichts ihres Vorsitzenden Iaurös ; am
Dienstag erfolgte dann die endgülttge Gestaltung des Be¬
richtes , in der dieser der Deputtertenkammer oorgelegt
werden soll.

Die Mitglieder v-s Rochett . -Ausschuffes veovachk« ,

{war strengstes Siilljchweigen über die gefaßten Beschlüsse,och wird in den Wondelgängen der Kammer gerücht¬
weise erzählt , daß btt Ausschuß den ehemaligen Minister
Monis und Caillaux wegen Einmischung in eine gericht¬
liche Angelegenheit einen Tadel erteilt , daß er ferner das
Vorgehen Barthous kritisiert, weil derselbe ein Schriftstück
an nch genommen habe welches dem Finanzmintster hätte



verbleibe » müssen , und daß er schlteßllch sein '/ec -auern
darüber ausspricht , daß Gerichtspersonen fremden Ein¬
flüsterungen gehorcht hätten. „

Vertrauenskundgebung für Caillaux.
Der radikale Kongreß des Departements Niederpyre-

«Sen faßte am Montag einen Beschlußantrag, dem ehe-
maligen Finanzminister Caillaux das vollste Vertrauen
auszusprechen . Das radikale Wahlkomitee des Bezirkes
von Mamers (Sarte -Departement ), dessen Vertreter Caillaux
in der Kammer ist, hat für eine Petition , in welcher der
frühere Finanzminister zur Aufrechterhaltung seiner Kam
didatur aufgefordert wird , bereits 6257 Unterschriften ge¬
sammelt . Ferner verpflichtete sich der Senator d 'Estour-
nelles , zugunsten Caillaux ' eine Wahlkampagne zu unter¬
nehmen.

Balkan.
Nach Albanien — Griechenland!

Aus einer Note , die der griechische Minister des
Aeußern, von Streit , den Pariser Blättern am Montag
hat zugehen lassen, hatte sich auch die griechische Regierung
wegen Südalbaniens vor etwa acht Tagen an die Groß¬
mächte gewandt. In diesem Schreiben werden die Groß¬
mächte ersucht, „den am 31. März ablausenden Termin
für die Zurückziehung der griechischen Truppen aus Epirus
entsprechend zu verlängern , um der provisorischen Re¬
gierung von Epirus zum Abschluß der Verhandlungen mii
Albanien Zeit zu lassen". Griechenland hegt die be¬
stimmte Erwartung , daß die Mächte mit Rücksicht aus
die schwierigen örtlichen Verhältnisse den gewünschten Auf¬
schub gern bewilligen würden.

Inzwischen wird in Südalbanien lustig weiter gerauft.
Ahmet Bei, der Führer der irregulären albanischen Truppen
in Erseka, hatte am Sonntag eine Kundgebung erlassen,
in der er die „Heiligen (!) Bataillone " aufforderte, ihren
Marsch auf Erseka einzustellen, andernfalls er sie angreifen
und vernichten und seine Verfolgungen sodann auf die
christliche Bevölkerung ausdehnen würde. Der Führer der
„Heiligen Bataillone " antwortete nur : „Wir kommen!"
Zwischen den irregulären Albaniern , die sehr zahlreich
waren, und den „Heiligen Bataillonen " entspann sich so-
dann ein lebhafter Kampf, der mehrere Stunden dauerte.
Den letzteren, die in der Minderzahl waren, soll es ge¬
lungen sein, ihre Stellungen zu behaupten.

Kleine politische Nachrichten.
1 Dem preußischen Abgeordnetenhaus« wurde vom Minister für
Landwirtschaft und vom Finanzminister ein Entwurf zur Er¬
gänzung des Gesetzes über die Rentenbanken  unterbreitet,
wonach die Regierung künftig eine örtliche und persönliche Ver¬
bindung von Rentenbankdirektionenvornehmen kann.

Die Reise des Kronprinzen nach Afrika  wurde,
wie das amtliche Organ der sächsischen Regierung, die „Lpz. Ztg.",
im Kolonialamt erfahren haben will, endgültig aus den Frühling
des nächsten Jahres verschoben worden.

Der Reichstagsstenograph Dr. Hermann Hellwig wurde zum
Vor st eher des Stenographenbureaus  des Reichstags
ernannt.

Auf Eingreifen des Präsidenten der Ansiedlungskommisfion
wurde das kürzlich durch den Polen Brunner käuflich erworben«
Rittergut Schierau  für diese Kommission gerichtlich aufge¬
lassen, um den Polen zu hindern, seinerseits die gerichtlichen Ein¬
tragungen machen zu lassen. Will indes der Pole feine Rechte auf
dem Klagewege gerichtlich geltend machen, so soll das Enteignungs¬
verfahren eingeleitet werden.

Der Schweizer Nationalrat beschloß mit großer Mehrheit, den
Zoll auf argentinisches Gefrierfleisch  aus 2bFranl
pro Zentner zu erhöhen, was eine Verteuerung dieses Import¬
artikels um 28,4 Prozent des Wertes bedeutet.

Mit 443 gegen 70 Stimmen nahm die französische Depu¬
tiertenkammer den außerordentlichen Nachtragskredit  von
217 682 716 Frank für die militärischen Operationen in Marokko an.

Zu der letzten Meldung über den Gesundheitszustand
des Königs von Schweden  wird jetzt aus Stockholm mit-
geiellt, daß diese Meldung, die im Zusammenhang mit der Ein¬
stellung der gewöhnlichen Audienzen, solange der König sich aus
Schloß Drottningsholm aushält, erschienen ist, fatsch sei; der Ge¬
sundheitszustand des Königs belfere sich vielinehr.

In einer Versammlung von Bergleuten zu Barnsley (Eng¬
land) wurde mit großer Mehrheit beschlossen, in den A u s sta n d
zu treten. 40 000 Mann haben bereits die Arbeit ntedergelegt.

Der frühere türkische FinanzministerDschawid Bei teilte seinem
Ministerirnn in Konstantinopel aus Paris mit, daß die große
Anleihe  ans 500 Miilionen Frank unterzeichnet wurde.

Aus die Dauer von 50 Jahren wurde einem belgischen Syn¬
dikat die Konzession einer türkischen Staatslotteri«  er¬
teilt, deren Ueberschüsse zum Besten des türkischen Flotten« er»
e t n s verwendet werde» sollen. Die Gesellschaft verspricht dafür,
eine Staatsanleihe von 1% Millionen Pfund zu geben.

Der italienisch - spanische Handelsvertrag  wurde
am Montag in Madrid unterzeichnet.

Die Arbeiter 'der Putilow - Werke  und anderer Peters-
burger Fabriken, die am Montag streikten, haben am Dienstag die
Arbeit wieder ausgenommen.

Zum Zweck der Förderung der Volksnüchteruheit
schrieb der russische Iustizminister den Gerichtspräsidenten und
Staatsanwälten vor, alle Anklagen in Sachen ungesetzlicher Schank-
wirtschastenund geheimen Branntweinbrennens möglichst unver¬
züglich zu erledigen.

Die Finanzkommission der Reichsduma lehnte die Initiativ¬
anträge der Sozialdemokraten und der Arbeiterpartei, den Ar¬
beitern der Lena - Goldfelder  Entschädigungssummen aus¬
zuzahlen, ab.

Marokkanische Banden  griffen in der Nacht vom 28.
auf den 29. März das Lager von Z r a r ka in Französifch-Marotto
an. wurden aber nach heftigem Kampfe mit großen Verlusten zu¬
rückgetrieben, während die Franzosen keine Verluste erlitten haben
sollen.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Wilson, erklärte, die Instruktionen an den amerikanischen Botschafter
ln Berlin in Verbindung mit der deutschenPetroleummono»
poloorlage  hätten lediglich eine Anfrage, nicht einen Protest
erhalten : er habe den Botschafter angewiesen, sestzustellen, ob eine
unterschiedliche Behandlung der amerikanischen Industrie vorläge.

Hagesneuigkeiren.
Rückgang der Tuberkulofe-Skerblichkeik. Nach den

Berechnungen des Königlich Preußischen Statistischen
Landesamts ist die Sterblichkeit an Tuberkulose im Jahre
1913 weiter zurückgegangen. Es starben in Preußen 1912
noch 59 911, iin Jahre 1913 dagegen 56 583 Personen , also
3328 weniger als im Jahr zuvor. Auf 10 000 Lebende
berechnet, stellt sich die Sterblichkeitsziffer, die im Jahre
1912 noch 14,85 lautete, für das folgende Jahr nur noch
auf 13,59. Vor zwanzig Jahren war die Ziffer um mehr
als das Doppelte größer.

Ein mysteriöser Todesfall beschäftigt die Staatsan¬
waltschaft zu Glatz. Auf dem Wege zwischen Münsterberg
und Wernsdorf wurde die entsetzlich verstümmelte Leiche
eines Unbekannten aufgefunden. Dem Toten fehlte die
vordere Hälfte des Kopfes, Teile des Gesichts und des
Gehirns lagen auf der Landstraße umher. Auf einem be¬
nachbarten Felde, ungesähr 30 Meter von der Fundstelle
entfernt, wurden Fleischfetzen aufgefunden. Man fand
bei der Leiche eine Denkmünze des Kriegervereins Ditters¬
bach. Der Kleidung nach scheint es sich um einen Post» oder
Eisenbahnbeamten zu handeln. Ob ein Verbrechen vor¬
liegt, konnte noch nicht festgestellt werden.

Rückgang der Schülermeldungen ? Rach den dies¬
jährigen Anmeldungen, die jetzt für die Frankfurter Schulen
vorliegen, soll die merkwürdige Tatsache zu verzeichnen
sein, daß die Zahl der Schüler nicht nur nicht gestiegen,
jondern sogar etwas zurückgegangen ist. Dies fei, so wird
behauptet, eine Folge des Geburtenrückganges, der sich
schon seit sechs bis sieben Jahren bemerkbar mache und
jetzt zum ersten Male bei der Schule in die Erscheinung
trete.

Im Bergwerk verschüttet. Auf der „Zeche Ober¬
hausen" bei Essen wurden zwei Bergleute verschüttet. Als
man am Sonnabend nach dreißigstündiger Arbeit zu
den Verunglückten, die beide unversehrt waren , vorge¬
drungen war und einen von ihnen bereits gerettet hatte,
wurde der zweite von nachstürzenden Gesteinsmassen aber¬
mals begraben und konnte nicht mehr lebend geborgen
mprhpti

'nt ns großer Zeit.
Roman von O. Alster.

»Nachdruck nicht gestattet.) « (20

Die Leidenschaft des Sohnes steckte den Alten an. Ei
fob «in Gewehr auf und schwang es über dem Haupte.

„Bei dem heiligen Petrus , meinem Schutzpatron, di«
ollen mich kennen lernen. In meiner Jugend war ich bei
»este Schütze im Dorfe, Hussah, da kommt solch eine Rothos«
mir gerade recht."

Der Schuß des Alten krachte, und mit lautem Aufschrei
stürzte der der Abteilung voraufeilende Offizier zusammen.

„Hierher, in die alte Felsenhöhle oberhalb der Mühle !" ries
Manso und zeigte nach dem unter Dornen und Gebüsch ver¬
steckten Eingang der Höhle. Wie eine Ziege kletterte er den
helfen hinauf und zog die Mutter und Schwester nach sich,
ills letzter folgte der Alte, die rauchende Büchse in der Hand
ind beladen mit den Patronen der erschlagenen Soldaten.

„Gib mir auch ein Gewehr, Manso," sprach Manuela
blitzenden Auges. Der wilde Mut der spanischen Gebirgsbe-
vohnrr war in ihr erivacht und rasch ergriff sie die Waffe,
>ie Manso ihr reichte.

Die Franzosen hatten sich von ihrer Ueberraschnng erholt.
Sie eilten auf die Mühle zu, die jetzt bereits in Hellen Flam¬
men stand. Da krachten ihnen drei Schüsse aus der höher
liegenden Höhle entgegen,, drei Soldaten stürzten nieder.

„Gebt ihnen eine Salve, " kommandierte der Offizier und
prasselnd schlugen die Geschosse an die Felsen. Die Alte sank
,uf die Knie und betete mit zitternden Lippen ein Ave Ma¬
ua und ein Paternoster ; Pedro und seine Kinder aber stan-
»en am Eingang der Höhle, eine Gelegenheit erspähend, um
rfolgreiche Schüsse abgeben zu können.

Wiederum krachte eine Salve der Soldaten und Manuela
,uckte zusammen. Ein Geschoß hatte ihre Schulter gestreift und
«lutige Tropfen rannen von der Wunde nieder.

Borsichtig, jede Deckung benutzend, näherten sich die Sol¬
isten der Felsenhöhle, zu der nur ein schmaler Fußpfad hin-
mfführte.

Manso und sein Vater schossen noch einige Male . Doch
irrmochten sie»licht mehr zu treffen, die Soldaten hielten sich
i« gut gedeckt. Dabei pfiffen und praffelten die Geschosse immer
lichter und a»ls größerer Nähe an die Felsen ; mehrere Kit¬
zeln schlugen bereits innerhalb der Höhle ein. Die Spanier
varen verloren, noch wenigeMinuten und die Soldaten muß-
«n den Eingang der Höhle erreicht haben.

„ES gilt den letzten Kampf," knirschte Manso zwischen den
Zähnen und zog ein langes , breites, dolchartiges Mefser.

Da ertöllten plötzlich wilde Rufe in dem nahen Walde,
Zchüsse krachten im Rücken der Franzosen und sausend pfiffen
>i« Kugeln über ihre Köpfe. Die Franzosen stutzten. Da brach
,uS dem Walde eine Schar wilder, phantastisch aufgeputzter
guricken. In den Händen schwangen sie die rauchenden, lan¬

gen, arabischen Büchsen und die breiten Dolchmesser, mit wil
dem Hufsah stürzten sie sich auf die Franzosen.

„Was geht dort vor ?" fragte Pedro erstaunt.
Aber Manso jubelte auf. „Es sind unsere Landsleute —

Guerilla -Krieger, Vater !Ich kenne den Anführer Don Juliar
Sanchez! Nun drauf und dran, Vater !"

Er sprang aus der Höhle und stieß einen französischer
Soldaten in den Abgrund, der eben die kleine Plattform
von der Höhle erklommen hatte. Dann schoß er sein Gewehi
auf die langsam sich zurückziehenden Franzosen ab und jauchzt,
laut auf. Auch der alte Pedro folgte ihm und beteiligte sich ar
dem Kampfe, der noch kurze Zeit dauerte und init der Fluch!
der Franzosen endigte.

„Das war Hilfe zur rechten Zeit, Sennor !"
Mit diesen Worten trat Manso auf den Führer des Trupps

zu. Don Julian Sanchez lächelte stolz, indem er fein blu¬
tiges Messer in dem hohen Grase abwischte und eS in den
breiten Gürtel steckte.

„Wir haben den französischen Hunden schon seit einigen
Tagen aufgelauert," sprach er dann und in seinen schwar¬
ten, stechenden Augen blitzte eS heimtückisch auf. „Jetzt war
Sie Gelegenheit günstig — und kein Mann soll uns entrin¬
nen! Hört, wie meine Burschen daS flüchtige Wild jagen !"
lachte er a>»f.

Im Walde tönten Schüsse nnd lautes Geschrei. Die Fran»
losen»varen auf einen Hinterhalt gestoßen und wurden bis
mf den letzten Mann niedergeinetzelt.

Plötzlich schallte eS vom Hause her : „Hilfe.Hilfe, sie stirbt."
„Meine Mutter rief I" sagte Manso hastig und eilte nach

»ein noch immer brennenden Hause, dessen Dach bereits nie-
»ergesunkeu war . Pedro und Don Julian folgten.

Auf dem Rasen deS kleinen Gärtchens lag, aus einer
Wunde in der Schulter stark blutend. Manuela . Totenblässe
»edeckte ihr schönes Antlitz, die Augen waren fest geschloffen
,nd die langen Wimpern warfen tiefe Schatten auf die blei¬
ben Wangen. Ihre Mutter , der alte Pedro und Manso war«
am die Besinnungslose beschäftigt.

Don Julian war überrascht von der eigenartigen Schäm
heit des Mädchens.

„Hier in der Feldflasche ist noch etwas Cognac," sagt«
er. „Wir »vollen ihr damit die Schläfe waschen und ih,
einige Tropfen einflößen. Die Wunde scheint mir nicht qe«
jährlich zu sein."

Er beugte sich über die Bewußtlose und wusch ihre Stirr
mit dem starken Getränk.

Jetzt zuckten ihre langen Wimpern und ein tiefer Seufzei
hob ihre Brust. Rasch flößte ihr Manso einige Tropfen de?
relebenden Trankes ein — ein Beben ging durch ihren Kör-

dann öffnete sie langsam die großen, schwarzen Augen.
„Wo bin ich, waS ist mit mir vorgegangen?"
^Beruhigt Euch, Sennorita , Ihr seid in Sicherheit."
Manuela sprang empor. Ihre Augen blitzten sie sah dic

Iktoteten Feinde, sie hörte das Prasseln, und Kracken des

Schiffszusammenftotz. Die aus Southamptons
meldet wird, ist am Dienstag der englische DM-
„Gaunttlett " mit dem dänischen Schoner „Niels 3"% »
Kanal zusammengestoßen. Der Dampfer jank unn»"° *
darauf. Von der Besatzung konnte nur ein Man« J
rettet werden, alle übrigen Leute, deren Zahl k»o<Y
eststeht, sind wahrscheinl ich ertrunken. ^

Lokales und Provinzielles.
*4* Herborn , 1. April . Zu einer selten

Feier gestaltete sich die heute stattgehabte Eröffn»»"
neuen Mittelschule. Außer den Mitgliedern des
der Stadtverordnetenversammlung sowie des Lehrerko» .
hatte sich im Verein mit den Schülerinnett noch eine
liche Anzahl Vertreter und Vertreterinnen des Eltern! ^
um ll 1/2  Uhr im Rathaussaale eingefunden, um ^
Herborn bedeutsamen Veranstaltung beizuwohnen. »Ijß
Gesang des Liedes : „Lobe den Herren" seitens der^
mit Harmoniumbegleitung wurde die Feier eingeleuel, ^
die Schülerin Schmitthenner einen schönen Prolog^
trag brachte. Mit herzlichen und zugleich erhebenden ^
begrüßte sodann Herr Bürgermeister B i r ken dah rf!
Versammlung, nicht ohne seiner Freude darüber Au >
verleihen, daß ein Vertreter der Königlichen Regier»«̂
Königliche Landrat Herr v. Zitzewitz und der ^
Kreisschulinspektorder an sie ergangenen Einladung s
gegeben haben. Redner würdigte mit ehrenden *»<>* ui
Verdienste der bisher an der Realschule tätig ,8 .
Lehrkräfte und gibt der Hoffnung Raum, daß auch ^
Mittelschule sich zum Segen der Stadt voll und g« - i<
falten möge. Eine längere Ansprache verbunden ß
Weiherede hielt sodann der Vertreter der König"" ^
gierung. Seine lehrreichen Ausführungen gipfelten ^
Wunsche, daß die neue Anstalt eine echte PflanzM
Wissens bilden möge. Hierauf erfolgte die Einfuhr ^
an die neue Mittelschule berufenen Lehrkräfte, an g|d
der Rektor der Anstalt. Nachdem die Schüler y !«'
„Aus der Jugendzeit " schön zum Vortrag gebrach' . f
ergriff der Königliche Landrat Herr v. Zitz ewitz ^ itf
zu einer Ansprache, in deren Verlauf er seine o 11*!
über ausdrückt, daß auch die umliegenden Landgen» ^
Dillkreises ihre Vertreter zu der heutigen Frier i $
hätten, ein Zeichen dafür, daß die neue Lehransta ^
dem Umkreise auf reiche Unterstützung hoffen darf- . j
schloß mit der Zusicherung seines steten Wohl«
Anstalt gegenüber. Rach einer kurzen Ansprache oc ^
der neuen Mittelschule trug der Schüler Bögel c »
sehr beifällig aufgenommenes Gedicht vor, worauf « t
mit dem Gesang des Liedes: „Auf ihr Brüder,
wallen" seitens der Schüler gegen ' /»I Uhr ihren
Abschluß fand. Im Anschluß an diese Feierlichkeu>
Hotel „zum Ritter " ein gemeinschaftliches Essen ft ’
43 Personen teilnahmen. , ##

★ Herborn , 1. April. (Theater .) 'c  Wj
nicht versäumen, auch an dieser Stelle nochmals ^ r,
Freitag Abend stattfindende Benefizvorstellung ^
Direktor Kappenmacher hinzuweisen. Zu ihrem ^
hat sie das Lustspiel „Die berühmte Frau ' .6
können wir nach dem Urteil verschiedener auswärtig „
dem verehrten Publikum, das sich mal recht am
den Besuch bestens empfehlen. Siehe Inserat . ^

^ Herborn , 1. April. Am kommende»
dem letzten Sonntag vor Ostern, bleiben die
schäftsläden bis abends 6 Uhr geö ffnet.

Feuers , das ihre Heimat verzehrte, und aufscht»^ ,
hüllte sie ihr Antlitz.

„Sennorita, " sprach Don Julian , der Gurrillafü?
„Ihr seid gerächt."

f

Da flammte es in ihren Augen ans. Wie ä»”1 6 ,t<
hob sie die Hand . „Ich selbst werde daS Rachel ^»•- ^ n vv »vwvw vh» . Vi gfjtt  bp
Den, ‘ sprach sie mit bebender Stimme , „und nut) f
Jiib rasten, bis der letzte Feind von dein heilige»
Vaterlandes vertrieben ist, bis der letzte Fe»»«
Diese Stunde hat mir die Augen geöffnet, Manj - hp«'
lian, reicht mir die Hände, schwört mit mir o
Schwur der Rache!"

„Wir schwören!" kam eS über die Lippen der MG'»̂
Mit aufwärts zum Himmel gerichtetem

dämonisch-schöne Mädchen da. In der Fern«Ti }|i
Schüsse, das Feuer des Hauses prasselte hoch
^ent) stürzte das Gebälk zusammen und die
friedlichen Heimat ihrer Jugend sanken nieder
staub . ^

12. Kapitel. jjHy
Dichter Nebel ruhte auf den Schluchten

Vebirgskette, welche die Vorposten der Briten
Oben auf den Anhöhen standen die Posten, da»
!Irm, und spähten aufmerksamen " - -- »*Auges hinab »}• „ y
vo aus der Ferne die Wachtfeuer der Masse"«! .,l
fleich glühenden Augen gewaltiger Ungeheuer) @tOj
eten. Drunten im Tal lohten die Biwackfeuer ^
Sorposten und hier machten es sich die
nid die deutschen Legivnssoidaten bei den
fitem. Weiter rückwärts erstreckten sich die o el
nee, in denen bereits nächtliche Ruhe herrschte-̂ ^ erW
istigen Eichen, Kastanien und Sykomoreu ra""^ ^ e%^ '\
vind und über dem dichten Nebelmeer der * , ftl» #((
>er Sternenhimmel in südlicher Pracht. /.
ne Rufe der Posten und Noudeii von den iL errte ‘‘‘g#,
rber; auch ein Schuß fiel ab und zu in der E ,^„se

' - sonder«füllte in den Schluchten des Gebirges,^
:ingsum, da es den Truppen wegen a
»erboten war , zu singen oder sonst irgend w
nachen. Selbst allzulaute Gespräche wäre" W'’
o unterhielten sich die Soldaten flirsteriid»' schlug
«der legten den Kopf auf den Tornister " " .^sche"
mb träumten von der Heimat in den sck« j,«," ® ,
n den englischen Wiesen und Felder»», u»o ^
>es rauschenden Weserstromes. . <»«ct(M

Unter einer breitästigen Eiche stand er" Kj
ßlaite überzogener Marketenderivagen. 3 " ,̂. ße,
ßferdcheu grasten unweit desselben i» d«>" ,S"
iiger, großer Hund lag unter dem Wage" ^ fii
int wachsamen Auge» die umhersteheuden»
raten.

Fortsetzung folgt-



V Die Erneuerung der Lose zur 4. Klasse
faibu* v1 Klassenlotterie muß unter Vorlage oder Ein-
^pätest? - Ql-  b ' Klasse bei dein Verlust des Anrechtes
Wm «« rum 3. April d. Js ., abends 6 Uhr erfolgen.
Gewinn, btc  Freilose zur 4. Klasse unter Rückgabe der
9*f0tbert° fei«' b'§ bcm  erwähnten Termine ein-

Öffenbnch , l April Unserem langjährigem
urgermeister Groos wurde anläßlich seines Üebertritts

^dlern,-̂ ,- ^ and von̂ Sr . Majestät dem König der rote

Herrn "cn.. * April Unserem langjährigem
in den ^germeiffer Groos wurde anläßlich seines Üebertritts
- Ruhestand von Sr . Mastst'" '

Worden vierter Klaffe verliehen,
finden. ^ izenfurt , 1. April. Die Kontrollversammlungen
Orte orn rx°m 15‘ a PriI' nachmittags 4.10 Uhr für die
lausen « v? ' Daubhausen, Dillheim, Edingen, Ehringtz.
«°tzens...e Lenstem, Greifenthal, Heisterberg, Holzhausen,

i rt, Ulm, Waldhof, Elgershausen statt.
in ? ' îp̂ il. Die Stadtverordneten bewilligten
^analn«̂ -̂ ^n Sitzung 35,595 Mk. für den Ausbau des
^staßi-n » 70,475 Mk. für die dadurch nötig werdenden

Pflasterungen.
Eine 31,  März . In Niederauroff bei Idstein fand
iiches mĵ lrau, als sie ihr Vieh füttern wollte, ein schreck-
^klch-s . o in ihrem Hofe. Hunde zerrten ein totes Kind,
herum fncheinend erst in der Nacht geboren war, im Hofe
Mineng\ (’ cr c§. 'n bet? Huf kam, kann man sich in dem
kläre» wo  i eber bie andere Familie kennt, nicht er-

* 'S 0lt bcr  Mutter hat man keine Ahnung.
Fr. Geor dN., 31. März. Der Kaufmann
itti Sgi->? Ehrhardt  wurde heute von der Strafkammer
August Eraufnahmeverfahren freigesprochen Er war imU8Ult 1Qio - ~V vv" ivui IUI
Meitner wegen eines Einbruchdiebstahls in der Bocken-
^°kden.?"bstraße zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
Vchdew er eindringlich seine Unschuld beteuert hatte,
sichd-r mehrere Monate verbüßt hatte, meldete
^iinche» 6 ^ge Täter. Ehrhard mußte früher schon in

Zuhre Zuchthaus verbüßen, trotzdem er auch da-
8n Mün̂ " "e Verurteilung als Justizirrtum bezeichnete.
»ufugh"Ren wurde nunmehr ebenfalls wieder das Wieder¬
um Everfahren eingeleitet. — Der unerquickliche StreitUm dst Everfahren
docĥ Kaiserkette
WLS ^ nchtliches Nachspiel haben. Die Witwe des

vom letzten Kaiserpreisstngen wird nun

tragt, Qen t0r! Neisch hat Justizrat Dr. Fritz Meyer beauf-
<*U%fW n btC Ur&cber  her über ihren verstorbenen Mann
'"ettstrej? ^" . Verleumdungen bei dem Frankfurter Gesangs-

öenchtlich vorzugehen.
^ » efurt a M Sl . Mi » Im «orig.»tti H erb, u V . ’ ^carz . vorigen

i. ftdiresti ber Reisende einer bedeutenden Firma von der
uir dst c>'0n .,eine  Strafverfügung über drei Mark, weil er
^ 'Wertn1 einer Drucksache eine bereits gebrauchte

L»L!?? rke verwendet Haben sollte. Unter der mit
f'ech einpn ^ ^ bcl Hergestellten Entwertung wollte die Post
m Etew, Seiten Stempelabdruck endeckt Haben, der von
« °ö°ß -belmaschine Herrührte. Der Reisende ließ es zum
tuchen hmt?en* Rom Schöffengericht wurde er freige-
>n ' °" 'her Sachverständige von einer früheren Ent¬
ölt entdecken konnte. Als nun der Reisende die
mVngsa.jJ^ rstattung von 25 Pfennigen früherer Zu-
ku8eteUtvU| ren  hie Strafverfügung ersuchte, wurde ihm
m trag/ , der Amtsanwalt, der selbst zuerst Freisprechung
74t ahs. batte, Berufung eingelegt habe, die aber schließlich
'Mt? J « halten werden konnte. Die OberpostdirektionJ®lotft.e.m leben Schadenersatz ab, selbst für die etwa

ekragenden Anwalts- und Gerichtskosten. Eine
bte r )f. Öetm  Reichspostamt hatte nunmehr den Erfolg,

n ^ an» ^ bosthirektion angewiesen wurde, dem geschädigten
erstatte"""b Billigkeitsgründen" die 25 Pfennig zurück

*’ lZin weiterer Antrag auf Erstattung der Ge-
* L  ™u»tbe °bgelehnt.»nb L" '"uroe abgelehnt.

»Frankfurta. M ., 31. März. Die freiorganisierten
-chuhwk'stUch-nLederarbeiterverband zusammengeschlossenen
°̂ Erungck,^ öehilfen sind heute vormittag wegen Lohn-
g, Fka»«- ben  Streik eingetreten,
t/^fielfjn 3R *( 1. April. Gestern vormittag
5r e ihm f . Qtm  im Osthafengebiet einen Fabrikboten und

Ueb-vs„ Geldtasche mit über 35 000 Mk. zu entreißen.
J 1 VbreI Q r Cn  eilten auf seine Rufe Leute zu Hilfe, die

Ve tz-Rer festnehmen halfen. Er ist seit 1906 von der
m * a j tlert und lebt seit dieser Zeit von Verbrechen.
^Elfabrik̂ß ^ chsdorf , 31. März. In der Hallerschen

‘ ^ hiffer  haben alle Arbeiter und Arbeiterinnen wegen
^nzen die Arbeit niedergelegt.

\ - -
! • April. Im 2. Bataillon des 5.

fj '8em Moments ist ein großer Teil der Mannschaft an
>vn vVgzsgn wkatarrh erkrankt. Da immer wieder neue Er-
ü- E", dj-. « auftreten, so ist den Mannschaften verboten

®tft anfu Cmc  außerdienstlich zu verlassen. Die Ursache
h «fylb fonnte  bisher noch nicht ermittelt werden.

diesig. " ' bl - März. (Eine peinliche Verwechselung.)
b, Vtf §iL ^and-Krankenhaus verstärk
Ci ^ iedhof“** . ein  hiesiger Bürger. _
Ci® te  öefto Klrchhasel beerdigt werden.

lik, . ugenn v ^ ^ pemucye ^ erweapelung.)
hCirtsho g and-Krankenhaus verstärken ein Landwirt aus
Ci ’Vbfinf Unb. Ei« hiesiger Bürger. Ersterer sollte auf
Hx-De l öu Kirchhasel beerdigt werden. Die Beerdigung
O CmCr . Nunmehr stellte es sich heraus, daß die

r°et» ist Rstlt und der Fuldaer zu Kirchhasel beerdigt

lS'»4u"b
. 31. März. Das Haupt der Räuberbande,

Sinter zahlreiche schwere Einbruchsdiebstähle
Provinz Starkenburg begingen, der

ÄVen bp̂ h Zrmmer  von hier, wurde wegen dieser
von der Frankfurter Strafkammer zu fünf

'i-ß-v us verurteilt.
C eÜfich“ ” ' 31. März.oct ; , 3.1- März. Zu schweren Ausschreitungen
V jVn gj Einige Studierende des Btnger Technikums in«it vjiuuieteiiüe uev-Oinger Lecynirumsm

ben v, - stark angetunkenem Zustande hinreißen.Tu .Un-, „. US unteren Stock sick betindliclienVak "8 ein-« Z' 11" ' im unteren Stock sich befindlichen
V v Und . brennenden Ofen durch das Fenster auf die
b'd ^ 8atu»° mn hiesen hinter sich her über die Steine.

get/ Rachbarschaft auf diesen mörderischen Lärm
% * Unß , röen  war , mußten die jungen Leute den Ofen

Chr gtz "uh Stelle bringen, wobei es natürlich nicht
«>» i; OttrtC minher «roße Auseinandersetzungen abging.

31. März.fl/t 31,  Marz . An Alkoholvergiftung starb
nVi a„- Arbeiter, der eine ganze Flasche Nordhäuser

"usgetrunken hatte.

Bochum , 31. März. Eine Versammlung deZ„Komitee
konfessionslos", die gestern abend hier abgehalten wurde und
von mehreren tausend Personen, hauptsächlich Gegnern der
Kirchenaustrittsbewegung, besucht war, verfiel unter stürmischen
Zwischenfüllen der Auflösung. Als Fräulein Lilly Jannasch-
Berlin das Wort ergriff und in scharfer Gegnerschaft zur
Kirche das Programm der Konfessionslosen entwicken wollte,
wurde sie andauernd von Entrüstungsrufen unterbrochen, die
sich schließlich zu einem so starken Tumult steigerten, daß der
überwachende Polizeibeamte die Versammlung auflöste. Die
Menge verließ darauf unter Absingung von kirchlichen und
nationalen Gesängen das Versammlungslokal.

Duisburg , 1. April. Ein 37jähriger Arbeiter, Vater
von sieben Kindern, beging hier Selbstmord, indem er sich
vor einen L-Zug warf. Auf der Wohnungssuche
war er überall -oegen der großen Kinderzahl abgewiesen
worden. Angesichts der heute bevorstehenden Aussetzung
seiner Familie auf die Straße ging der Mann in den Tod.

Remscheid, 31. März. (47 Millionäre.) Es ist
festgestellt, daß hier 47 Millionäre mit einem Gesamtver¬
mögen von 134 Millionen Mark ansässig sind. Wird das
ausländische Grund- und Betriebsvermögen der Exporteure
abgezogen, so bleiben 43 wehrbeitragspflichtige mit einem
Gesanitvermögen von 84 Millionen Mark.

* Berlin , 1. April. In dem Büro eines Rechts¬
anwalts in Wilmersdorf hat sich gestern nachmittag der
letzte Akt einer Ehetragödie abgespielt. Der 27jährige
Musiker Seiler erschoß im Büro seine Frau, die die Ehe¬
scheidungsklage eingekeitet hatte, und verübte dann Selbst¬
mord. Der Tod trat bei beiden nach wenigen Augenblickenein.

* München , 1. April. Der Dichter Paul Heyse ist
neuerdings an den Folgen einer Erkältung schwer erkrankt.
Es ist Lungenentzündung eingetreten. Das Befinden des
ohnehin an Herzschwäche und Asthma leidenden Dichters,
der am 15. März ins 85. Lebensjahr eingctreten ist, hat sich
im Laufe des gestrigen Abends sehr verschlimmert.

Neueste Nachrichten.
Die erste Fernfahrt - es neuesten „Zeppelin".Z

Friedrichshafen , 1. April. Hier ist heute früh
6 Uhr das neueste Zeppelin-Luftschiff unter der Führung
des Grafen Zeppelin zu einer Fahrt über den Bodensee nach
St . Gallen aufgestiegen. Es ist dies die erste Fernfahrt
des neuen Paffagierluftschiffes, das bis Mittag noch nicht
gelandet war.

Großfeuer.
Rotterdam , 1. April. In einer Dampfspinnerei

in Almelo in der Provinz Overyffel entstand gestern ein
Großfeuer, deffen Ursache das Heißlaufen einer Welle war.
Unter den Arbeitern und Arbeiterinnen entstand eine furcht¬
bare Panik. Vier von ihnen kamen in den Flammen um.
Zahlreiche Personen erlitten erhebliche Brandwunden. Die
Feuerwehr war dem rasch um sich greifenden Feuer gegen¬
über machtlos. Das ganze Gebäude brannte bis auf die
Umfassungsmauern nieder.

Der Prozeß gegen Frau Caillaux.
Paris , 1. April. Die Verhandlung gegen Frau

Caillaux wird erst in der zweiten Hälfte des Monats Juni
stattfinden. Die Verteidigung setzt alle Hebel in Bewegung,
daß die Anklage nicht auf Mord, sondern nur auf Totschlag
oder nur auf Körperverletzung mit tödlichem Ausgange lautet.
Es ist nicht unmöglich, daß ein so bedeutender Anwalt wie
Labori mit seiner Theorie durchdringen wird, zumal das
Verhör Frau Caillaux vor dem Untersuchungsrichterdurch¬
aus nichts Ungünstiges ergeben hat.

Verheerungen durch eine Schneelawine.
Paris , 1. April. Wie aus Albertville gemeldet wird,

hat eine Schneelawine große Zerstörungen angerichtet, indem
sieben Pachthöfe vollkommen zerstört wurden. Auch die
Forsten wurden stark mitgenommen. Mehrere Menschenleben
sind der Lawine zum Opfer gefallen.

Lord Morley bleibt.
London, 1. April. Das wichtigste Ergebnis im Ober¬

hause war gestern die Erklärung Lord Morleys, daß er von
seinem Posten nicht zuzücktreten werde. Man darf annehmen,
daß dieser Entschluß in einem gestern früh stattgefundenen
Ministerat gefaßt wurde, an dem Lord Morley selbst teilnahm.
Im Unterhause hatte die Abwesenheit des Chefs der Re¬
gierung einen wesentlichen Einfluß auf die Debatte bei der
Weiterberatung über die Home Rule regte Sir Edward Grey
an, daß die Verhandlungenmit den Parteiführern wieder
ausgenommen werden sollen, um zu sehen, ob eine Ver¬
ständigung auf der Grundlage eines Föderativsystems vor
Ablauf von 5 Jahren, vom 9. März ab gerechnet, erreicht
werden könne.

Prinz Heinrich in Brastlien.
Buenos -Ayres , 1. April. Prinz und Prinzessin

Heinrich von Preußen besuchten gestern die deutschen Schulen
und das deutsche Hospital. Ferner tauschten sie mit dem
Vizepräsidenten Besuche aus. Abends fand im Privatpalast
des Vizepräsidenten Tafel statt, zu der auch die Präsidenten
des Gerichts und Parlaments geladen waren. Später trat
das Prinzenpaar die Reise nach Chile an.

Automobilunfall.
Konstantinopel , 2. April. Beim Zusammenstoß

eines Automobils mit einer Straßenbahn wurde der im
Automobil sitzende Kommandeur des 1. Armeekorps Nuri bey
so schwer am Kopfe verletzt, daß er besinnungslos ins
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo sofort eine
Operation vorgenommen wurde.

Große türkische Anleihe.
Konstantinopel , 1. April. Der Finanzminister

Dschavid Bey, der sich augenblicklich in Paris aufhält, hat,
wie bereits gestern gemeldet wurde, der türkischen Regierung
mttgeteilt, daß die verlangte 500 Millionen-Anleihe abge¬
schloffen worden sei. 225 Millionen werden dazu bestimmt
werden, die Vorschüffe zurück zu erstatten, die die Türkei in

Form von Schatzbons erhalten hat. 90 Millionen sollen
zum Bau der anatolischen Eisenbahnen, zu dem Fiankreich
bekanntlich die Konzession erhalten hat, verwendet werden-

Grubeustreik in Dhio.
Rew -Hork, 1. April. Die Grubenbesitzer im Staate

Ohio haben sich mit ihren Arbeitern über die Erneuerung
der am gestrigen Tag ablaufenden Arbeitsoerträge nicht ver¬
ständigen können, so daß eine große Anzahl Arbeiter die
Arbeit niedergelegt haben. In 600 Kohlengruben wird ge¬
streikt, die Anzahl der Streikenden beträgt etwa 50 000.

Roofeveit in tiefsten 2a «zdgründen.
Rew -Hork, I. April. Die Zeitung„Evening Sun"

veröffentlicht ein Telegramni aus Buenos Ayres, wonach der
ehemalige Präsident der Vereinigten Staaten, Roosevelt und
seine ganze Begleitung schon seit Wochen spurlos verschwunden
sind. Er soll in Jquitos in Peru zum letzten Male gesehen
worden sein. Seitdem hat man keine Nachricht von ihm.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Lmi l Anding,  Herbor»

WrUburger MrtterdieuK.
Borausstchtliche Witterung für Donnerstag, den2. April.

Trocken und meist heiter, tagsüber schwache süvwestliche Winde.

KvkKnrztmLetrmrK.
Für das Somwerhalbjahr, also bis Ende Septemberd.I.

werden die Zeiten für Zuführung von Rindvieh zum Bullen
wie folgt festgesetzt:
Vormittags von 7—9 Uhr; Nachmittags von 5—7 Uhr.

Der Bullenwärter ist angewiesen, sich während dieser
Zeit stets im Stall bezw. in unmittelbarer Nähe aufzuhalten.

Hrrdorn » den 1. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Versteigerung.
Am kommenden Donnerstag , den 2 . April er .,

abends 8 Uhr bringe ich im hiesigen Kahn hofshotel
das am Schulberg belegne Hans 'MW des Herrn
F. Schlaudraff  dahier , nebst Merhstätte , Kager-
Keller und einer ca. 60 qm großen Gartenparxelle
unter günstigen Bedingungen zum öffentlichen Ausgebot.
(In dem Hause wurde früher Kesselschmiederei  be¬
trieben.) Das Anwesen eignet sich für Schlaffer-, Schmiede-,
Spengler- und Anstreicher-Geschäft. Einsichtnahme gestattet.
Herborn . Ferd . Nicodemus,

Kontrollversammlungen.
Die FrühjahrSkontrollversammlungen werden in diesem Jahre

wie solgt abgehalten:
Dlllrnburg , Reserve der Spezialwaffeneinschl. der als Krankenträger

ausgebildeten Jnfantristen , Offene Reitbahn des Königl. Landgestüts:
24. April , 11 Uhr 45 vormittags.

Dillenvurg , Reserve der Infanterie , Offene Reitbahn des Königlichen
Landgestüts : 24 . April , 2 Uhr 30 nachmittags.

Dlllrnburg , Ersatz -Reserve, Offene Reitbahn des Königlichen Land¬
gestüts : 25 . April II Uhr 45 vormittags.

Dlllrnburg , Landwehr l, Offene Reitbahn des Königt. Landgestüts:
25 . April 2 Uhr 30 nachmittags.

Hrrbor « , Landwehr , Schießplatz : 29 . April , 11 Uhr 30 vormittags
Hrrborn , Reserve, Schießplatz: 29 . April , 2 Uhr 15 nachmittags.
Kerbor « , Ersatz-Reserve, Schießplatz : 30 . April , 2 Uhr 30 nachm.
Kaigrr , Reserve, Hotel Nasiau : 23. April , 11 Uhr 45 vormittags.
Kaigrr , Landwehr und Ersatz-Reserve, Hotel Naffau : 23. April,

2 Uhr 30 nachmittags.
Gibelshanfrn , Bahnhof : 27. April , 12 Uhr 15 nachmittags.
Ktratzrberobnch , Turnhalle ; 27 . April 3 Uhr 50 nachmittags.
Driedorf , Reserve und Landwehr , Kirchplatz, 28. April , 2 Uhr nach¬

mittags.
Driedorf , Ersatz-Reserve, Kirchplatz: 28 . April , g Uhr 15 nachmittags.
Gtfemroth , Bahnhof : 30. April , 10 Uhr 5 vormittags.
Kl « « , Neuhoffnungshütte : 30. April , 5 Uhr 90 Minuten nachm.

SS haben sich zu stellen:
1. Sämtliche Offiziere, Sanitätsosffztere , Beterinäroffiziere , Obere

Mtlitärbeamte und Mannschaften einschl. der nur garnisondienstsähigen
sowie zeitig seid - und garn iso n dienstunf ähi gen  der Reserve
und der Landwehr I . Aufgebot- (ausschließlich die zwischen dem 1 April
und 30. September 1902 eingestellten Mannschaften.

2. Die geübten Ersatz -Reservisten auSschl. Landwehr II . Auf¬
gebots.

3 . Die nicht geübten Ersatz-Reservisten auSschl. Landsturm.
4. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten und die zur

Disposition der Ersatzbehörden entlaffenen Mannschaften , über welche
noch nicht endgültig entschieden ist.

5. Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen. Den KriegervereinS-
mttgliedern ist daS Tragen ibrer BereinSabzeichen bei den Kontrollver-
sammiungen gestattet. Wer den Paß nicht zur Stelle , sowie seine Krieg»,
beorverung nicht etngeklebt hat , macht sich strafbar.

6. Es wird noch einmal besonders darauf hingewiesen, daß die
Mannschaften l0 Minuten vor der angegebenen Zeit sich auf dem
Kontrollplatz einzufinden haben, fernerhin , daß sie nur an der für sie
bestimmten  Kontrollversammlung teilnehmen dürfen , und daß eS
unstatthaft und strafbar ist, wenn dieselben ohne vorherige Ge¬
nehmigung des Königlichen BezirkskommandoS einer andere» als der
für sie befohlenen Kontrollversammlung beiwohnen.

Mrtzlar, im März. 1S14.
_ Königlich», Ka,t»ko-Ko« ma»»b- .

Sekretariat für soziale Arbeit
Ketzdsrf (Sieg), Bergstraße 9.

Da in die erste volle Woche  des Monats April
die Karwoche fällt, können Donnerstag, Freitag und Sams¬
tag auswärtige Sprechtage nicht abgehalten werden. Die
Sprechstunden finden deshalb in der ersten Woche wie
folgt statt:
Donnerstag,  den 2. April in D i l l en bu r g b. Tier

Freitag , „ 3. „ „ Weilburg  b . Hahn
Samstag, „4 . „ „ W etzl a r b. Gocke.

Rechtsschutz und Rechtsauskunft wird unentgeltlich an
Mitglieder und Freunde der christl.-foz. Partei erteilt und
wollen unsere Leser von dieser Abänderung, die nur für
diesen Monat April Geltung hat Kenntnis Nkhmen,



Sie decken Ihren Osterbedarf in Schuhwaren
gut und billig in

Spiringixia .s&xt.’s Scliuhwareiüiaus
Gießen , Bahnhofstraße SS.

Extra- Angebote!
Ein Teil meiner Schürzen nochmals Im Preise reduziert!

Damen : und KinOersSdiupzen
in bunt, weisa und schwarz, nur bekannt gute bewährte
Qualitäten, hübsche Macharten, moderne Fajons und Deasins.

Blusen-Schürzen von 68 Pi. :: Klnder-Schürzen von(0Pf.
Kittel schürzen von 1,25:: Knabenschürzen von 25 Pf.
• • 2 f f» « » SG Knaben -Anzüge issss

Ein grosser Teil meiner Knaben- und Burschen-Konfektion
kommt «u äusserst niedrigen Reklame - Preisen zum Ver¬
kauf, darunter befinden sich Kammgarn-, Cheviot- und
- — — Manchester-Anzüge - —

SerieIfrier bis1. 6,75 jetztl .2,90 Serie II früher bis 10,50 jetzt 4,95
Serie III früher bis1. 13,50 jetzt1.US.

ses Beuchten Sie bitte meine Schaufenster ss
Wich Eingans von Neuheiten In Herren-II.Hamen-Hoden.
Ausstattumshmis Louis Lehr,Herborn.

Geschäfts -Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von Herborn und Umgegend zur gell.

Kenntnis, dass ich mit dem heutigen Tage die frühere ( jilÜBeiersclie
Wirtschaft unter dem Namen

Westerwälder Hof
käuflich erworben habe. Ich bitte das mir seither im Restaurant zur
Krone erwiesene Vertrauen auch fernerhin »u übertragen.

Um gütige Unterstützung bittet

Aug . Schmidt.
Herborn , den 1. April 1914.

NB. Zum Ausschank gelangen neben dem berühmten Sehneiderschen
Bier noch Dortmunder Löwen - Pilsener.

9 erdmgung.
Am Montag , den 6 . April , vormittags

11V * Uhr sollen im Gemeindezimmer zu Merkenbach
die für 1914 zur Verwendung gelangenden Wegebau¬
materialien pp. verdungen werden:

1.  Brechen, Anfahren und Zerkleinern von 25 cbm
Rauhschlag und 115 cbm Kleinschlagsteine.

2. Anliefern von SS „ Bindematerial.
Der Bürgermeister: Kolb.

Alle Arien
Garten-

Sämereien

ggggoooooooooooocwoooooooog^oooo

in bester Kualitiit empfiehlt

GGGGGGIGGGGGGG

Billige Tapeten

Gärtnerei Schumann
Herborn

Au- und Schloßstraße.
Telephon Nr. 80.

Der Tnpkten-Nerknnf  findet noch weiter statt
nnd Dari« 2. Stock des von mir bisher be-
mohnten Kaufe» Kahnhofstraße 4.

Anch wird;n denselben günstigen Bedingungen atso
inr Halste der früheren Kreises oerkanst.

ÄV C. Dillenhöfer.

aller Arten nnd Lagen
äußerst preismürdig.

Hug . Busche
(Hein Handlung

. t Rerborn.

Jeden Freitag:

Ernst Hefter & Co., fierhorn
neben dem Gasthaus zur Sonne.

Es ist wahr

2

Sie kaufen Ihren Anzug ru Ostern am
besten und billigsten da, wo man mit dem
kleinsten Muhen zufrieden ist und zwar

bei Erlist Becker ti ’ Co.
Ausnahmsweise gewähren wir von heute an bis Ostern auf

Herren- und Knaben-Anzüge 20 Prozent Rabatt
sowie auf alle Hosen 20 Prozent Rabatt

»er

sämtliche

UW Es ist wahr
daß es zweierlei und ein großer Unterschied ist, wie
man arbeitet. Man kann teuer sein und weniger ver¬
kaufen, man kann aber billig sein und mehr absetzen. Sie

V

werden auch selbst ausstndig machen können, bei uns da ri

kaufen Sie am billigsten *jj
Wir empfehlen Herren- und Jünglings-Anzüge von 15, — bis 42, — ^

Knaben- und Burschen-Anzüge von 5,50 bis 18, — Mk.

Me iteail tu Men und Kragen.Hemden und faslasfeweslen.
WF  95 Pfg . Scloiirzetitage.

Donnerstag ,2.April ,Markttag
kommen zum Verkauf

einige Bünden Herren- und Knaben-MV»
per Stück 05 Pfg . und 2 Stück 95 Psg.

Zirka 35 Elsenfesthosen statt 4,25 zu3Mark-v*
weil mit dieser Qualität räumen und nur noch die besten führen wollen-

Zirka 30 dunkle Butklnhosen statt 3,50 za 2,50 Mark,
zirka 15 bis 20 einzelne Rücke fflr Herren

von Anzügen die zum Teil im Schaufenster etwas gelitten , der reelle ™
war 15 bis 20 Mark

Stttck für Stück 6 Mark.
8üa
8“

Ha für junge
großer Schlager

15 weiße Träger-ZIerschOrzen, ganz Stickerei
verschiedene Dessins, 95 Pfg ., (

sowie andere bunte Träger -Zierschürzen, Kinder- und F*aü
schürzen per Stück 95 Pfg.

t großer Posten Unterrochstoffe^
weil noch viel vorrätig haben und im Sommer weniger verlangt ipc

3 Meter statt 2,70 für 2 Mark
1großer Posten prima helleu. dunkle JoclienP*'

2 Meter , statt 1,50 und i,eo für 1,20 Mk.

Gretone , Shirting , Baumwolltuch , Fence -Bi6^•je™
grau , rosa , bräunlich ; blau und rot karr |B
Handtücher , sowie andere heile Handtüc

und Küchentücher

alles 3 Meter zu 95 und\

KX*

Hemdenbiber , gebleicht , ungebleicht

iV"
bOCJOOOOOOOOOOOOOOOOOOOc

karriert , blau Haustuch zu Schürzen,
2 Meter zu 95

wŜgbiber, hell, alles
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